
Freitag, 21. März

Meisterkonzert auf Schloss 
Albrechtsberg
Im Kronensaal des Schlosses gas-
tiert  das Stamic-Quartett. Die vier
Musiker, die sich als Repräsentanten
der Prager Musiktradition verste-
hen, feierten ihre Erfolge in den gro-
ßen Kulturzentren Europas, Ameri-
kas und im Fernen Osten.

Aus ihrem umfangreichen Reper-
toire stehen an diesem Abend die
Streichquartette D-Moll von Mozart,
die „Kreutzer Sonate“ von Janacek
und „Der Tod und das Mädchen“ von
Schubert auf dem Programm. Kar-
ten für 19 und 22 Euro an der
Abendkasse. Beginn: 20 Uhr

Sonnabend, 22. März

Sächsisches Vocalensemble 
in der Dreikönigskirche*
Unter dem Titel „Manier und Manie“
bestimmt geistliche Vokalmusik Ita-
liens um 1600 das Konzert. Zu hören
sind Responsorien von Gesualdo di Ve-
nosa und Motetten von Claudio Monte-
verdi. Die Leitung hat Matthias Jung.
Karten für 14,30, ermäßigt 12,10 Eu-
ro und 9,90, ermäßigt 7,70 Euro.

Beginn: 19.30 Uhr

Konzertfrühling in der 
Loschwitzer Kirche*
Mit diesem Konzert eröffnet der
Dresdner Hofmusik e.V. sein Konzert-
jahr 2003. Es erklingen Konzerte für

Violine, Oboe, Traversflöte und Viola
d’amore von Vivaldi, Händel, Tele-
mann und Stölzel. So auch Vivaldis
„Der Frühling“ aus „Die vier Jahres-
zeiten“. Es spielt das Dresdner Ba-
rockorchester unter Leitung von 
John Holloway, der auch als Solist zu
erleben ist. Karten für 12, ermäßigt 
8 Euro. Beginn: 19.30 Uhr

Sonntag, 23. März

Strehlener Kammermusik
im Hotel Königshof*
Pulcinella, die fantastische Figur einer
Holzpuppe, die durch Kinderfantasien
zum Leben erweckt wurde und auch
als Pinocchio oder Coppelia erscheint,
steht im Zentrum dieses Programms.

Strawinsky und Prokofjew stellten
Pulcinella gleich mehrfach ins Zen-
trum ihrer Kompositionen. Ergänzt
wird der Abend durch eine Cello-So-
nate Brittens und die berühmte „So-
nate für das Gitarrenvioloncell“ von
Schubert. Solisten sind Friedemann
Ludwig (Violoncello) und Annerose
Ludwig (Klavier). Karten für 11, ermä-
ßigt 8 Euro. Beginn: 19 Uhr

Sonnabend, 5. April

Johannes-Passion von Bach
in Dresden-Blasewitz*
In der Heilig-Geist-Kirche erklingt die-
ses Passionskonzert. Es musizieren
der Kammerchor der Singakademie
Dresden e.V. und die Sinfonietta Dres-
den. Solisten sind Gudrun Otto (So-
pran), Bettina Denner-Brückner (Alt),
Uwe Stickert (Tenor), Ingolf Seidel und
Frank Schiller (Bass). Die künstleri-
sche Leitung hat Karsten Sprenger.
Karten für 12, ermäßigt 10 Euro und
10, ermäßigt 8 Euro. Beginn: 17 Uhr

Dienstag, 8. April

Konzerte im Palais im 
Großen Garten*
„Klänge und Bilder zur Passionszeit –
spätgotische Musik zum Großen Zit-
tauer Fastentuch“ ist das Thema die-
ser Veranstaltung. Die Solisten sind
Maria Jonas (Sopran), Thomas Fried-
laender (Zink) und Sebastian Knebel
(Spinett). Marius Winzeler erinnert an
die bewegte Geschichte des Großen
Zittauer Fastentuches von 1472, das
in 90 Darstellungen Altes und Neues
Testament zusammenfasst. Karten für
12,80, ermäßigt 10,50. Schüler und
Studenten 5 Euro an der Tageskasse. 

Beginn: 14.30, 19.30 Uhr

5. bis 13. April

Auto Mobil International in Leipzig*
Die AMI ist das deutsche Autohighlight
des ersten Halbjahres 2003. 400 Aus-
steller aus über 20 Ländern präsentie-
ren 50 Welt-, Europa- und Deutsch-
landpremieren, alle aktuellen Modelle
von 44 Pkw-Marken und jede Menge
Unterhaltung. Für unsere Leser bieten

wir als Service den Verkauf von Auto-
fahrer-Spartickets für 8 Euro und die
ermäßigte Tageskarte für 6 Euro an.

9 bis 18 Uhr

* Karten zu diesen Veranstaltungen er-
halten Sie Mo. bis Fr., 8.30–18 Uhr, Sa.,
8.30–13 Uhr, in der Geschäftsstelle der DNN,
Hauptstraße 21, 01097 Dresden.

DRESDNER

…typisch Dresden!

Die Johannes-Passion von Johann Sebastian Bach wird vom Internationalen Ba-
rockorchester Görlitz der Akademie für Alte Musik der Oberlausitz am Sonnabend,
dem 12. April gespielt. Es singt der Chor der Hochschule für Kirchenmusik Dres-
den. Solisten sind Gertrud Günther (Sopran), Nicola Götzinger (Alt), Sebastian
Reim (Tenor), Matthias Weichert und Andreas Heinze (Bass). Die musikalische
Leitung hat Christfried Brödel. Karten für 10, ermäßigt 6 Euro. Das Konzert findet
in veränderter Besetzung am 13.April, 16 Uhr, in der Kirche der Brüdergemeinde
Herrnhut statt. Beginn: 19.30 Uhr

Johannes-Passion in der Versöhnungskirche
Dresden-Striesen*

Montag, 24. März
Petra Gerster und Christian Nürnber-
ger lesen aus ihrem Buch „Stark fürs
Leben“. Seit dem Pisa-Schock
herrscht Panik unter Deutschlands
Bildungsexperten. Der „Erziehungs-
notstand“ ist endlich in das Bewusst-
sein der Öffentlichkeit gerückt. Doch
was genau soll geschehen? Anschau-
lich und mit Witz plädieren die Auto-
ren für eine Erziehung aus Leiden-
schaft, die auch den Streit nicht
scheut. Beginn: 20.15 Uhr

Mittwoch, 2. April
Jürgen W. Möllemann liest aus sei-
nem Buch „Klartext. Für Deutsch-

land“. Er nimmt Stellung zu den ge-
gen ihn erhobenen Vorwürfen und
beschreibt, was dieses Land immer
tiefer in den Niedergang treibt. 

Beginn: 20.15 Uhr

Donnerstag, 3. April
Ralf Günther liest aus seinem Buch
„Die Pestburg“. 1546 kämpft der ka-
tholische Kaiser Karl V. gegen die
protestantischen Fürsten. Eine Grup-
pe Studenten gerät in diese politi-
schen Ränkespiele. Unter Pestver-
dacht werden sie für mehrere Wo-
chen auf der Burg Meißen festge-
setzt. Einer von ihnen ist die als
Junge verkleidete Nichte des Kaisers.

Sie schwebt in großer Gefahr. Ge-
konnt verbindet der Autor Spannung
und Historie. Beginn: 20.15 Uhr

Mittwoch, 9. April
Georg Milbradt liest aus seinem
Buch „Kraft der Vision“. Kaum 100
Tage im Amt, wurde Milbradt mit
dem Jahrhunderthochwasser im
August 2002 zum Krisenmanager.
Jetzt musste sich die „Kraft der Vi-
sionen“ beweisen. Ehrengast ist Dr.
Helmut Kohl. Beginn: 20.15 Uhr

Karten für 7, ermäßigt 4 Euro. Reser-
vierung von signierten Exemplaren tele-
fonisch unter 0351 / 49 73 60.

Lesungen im Haus des Buches

Freitag, 21. März
Jazz & Flamenco. Die Gruppe „blue y
rojo“ stellt das neue Programm „en la
vida“ vor. Der Abend bietet ein span-
nendes Programm zwischen Jazz und
Flamenco. Es tanzt Sabine Jordan.
Karten für 33, 26, 19 Euro. Beginn:
20.30 Uhr

Sonnabend, 22. März
Abschlusskonzert – „EI fln del Festi-
val“. Das Konzert wird gestaltet durch

Maria del Mar (Tanz) und con su gru-
po sowie durch Sabine Jordan (Tanz)
und die Gruppe „blue y rojo“. Diese
Gemeinschaftsproduktion garantiert
einen abschließenden Höhepunkt des
Flamenco Festivals. Karten für 33, 26
und 19 Euro. Beginn: 20.30 Uhr

Infos telefonisch unter 0351/8 02 46 30 oder
im Internet unter www.dnn-online.de. Die Reit-
halle befindet sich auf der Straße E im Indus-
triegelände, 01099 Dresden.

Flamenco Festival Dresden 2003*
bis 22. März (restliche Veranstaltungen)

Mit einem Duo-Konzert der Sonder-
klasse startet heute, 21 Uhr die Reihe
JazzDD des Jazzclubs Neue Tonne.
Zu einer ersten künstlerischen Be-
gegnung treffen sich der Saxofonist
Dietmar Diesner und der Geiger Stef-
fen Gaitzsch.

Diesners Verbindungen zwischen
musikalischen und szenisch-mimi-
schen Improvisationen sind einmalig.
Und die improvisierten Duo-Konzerte
des Philharmonikers Gaitzsch mit be-
kannten Jazzmusikern wie Günter
Baby Sommer, Barre Phillips, Heiner
Reinhardt, Scotty Böttcher sind Le-
gende. Das Konzert spannt ein „Drei-
eck“ zwischen theatralischem Avant-
gardismus, Jazz und zeitgenössischer
Improvisations-Kammermusik.

Heute, 21 Uhr, Jazzclub Neue Tonne,
Königstraße 15, Karten zu elf (ermä-
ßigt sieben) Euro an der Abendkasse

Exquisites Duo startet
neue Tonne-Reihe

Sieben Monate nach der Hochwas-
serkatastrophe kann das Staats-
schauspiel Dresden wieder richtig ar-
beiten. Wie das sächsische Finanzmi-
nisterium mitteilte, übergab der
Staatsbetrieb Sächsisches Immobi-
lien- und Baumanagement das
Schauspielhaus gestern an seinen
Nutzer. Der Freistaat hat den Anga-
ben zufolge 10,5 Millionen Euro in
die Beseitigung der Hochwasserschä-
den an dem Bauwerk investiert.

Laut Ministerium mussten durch-
feuchtetes Mauerwerk, Putzflächen
und Estrich erneuert werden. Auch
Lüftungsanlagen, Elektrogewerke
und Bühnentechnik seien nach der
Flut fast unbrauchbar gewesen. Der
Spielbetrieb im Schauspielhaus war
den Angaben zufolge seit Oktober
2002 nur noch eingeschränkt mög-
lich. ddp

Staatsschauspiel nach
der Flut runderneuert

Am Wochenende können junge Mu-
sikbegeisterte die Angebote der YA-
MAHA-Kindermusikschule, Altseid-
nitz 11, kennenlernen. Dabei gibt es
jeweils Sonnabend und Sonntag, 9 bis
13 Uhr Kursangebote für Kinder von
vier bis 18 Jahren, am Sonnabend, 15
bis 18 Uhr für Kinder von anderthalb
bis vier und vier bis sechs Jahre.
Mehr Infos unter Tel.: 2 50 86 98.

Schnupperwochenende
an Kindermusikschule

Farbenfelder nennt die Dresdner Ma-
lerin Doris Granz die Zusammenstel-
lung ihrer Arbeiten, die sie zur Zeit in
der „blitzgalerie“, Kamenzer Str. 7
zeigt. Kräftiges Gelb und klar ange-
ordnete Quader dominieren die z. T.
collagierten, mit Farbe und Stempeln
hergestellten Bilder. Über die äußer-
liche Ordnung gelingt der Einstieg in
eine fantasie- und assoziationsreiche
Welt, in der andere Schichten entste-
hen, sich Sinnlichkeit entfaltet. Das
Einfallslicht bestimmt Kraft und Stär-
ke der Perspektive, verstärkt eine Art
Verschwimmungsfaktor, der vielen
Bildern von Doris Granz innewohnt.
Unterschiedliche Grade von Klarheit
und Ausdrucksstärke spiegeln sich in
der Ausstellung.

Die „blitzgalerie“ selbst ist ein tem-
poräres Projekt eines Verbundes von
Dresdner Künstlern, blitzartig (d. h.
im Schnitt alle zwei Wochen) wech-
seln die Künstler und die Galerie be-
kommt ein neues Gesicht. Kein kaltes
Vermarkten von teurer Kunst, son-
dern eine Oase des Schauens inmit-
ten der Neustadt, eine offene Tür, mit
der Künstler mit ihren Werken den
Weg in die Öffentlichkeit wagen, sich
ausprobieren und auch mit Einzel-
veranstaltungen und Vorträgen den
kleinen Raum auf vielfältige Weise
beleben werden.

Doris Granz, Farbenfelder, bis 30.
März, blitzgalerie, Kamenzer Str.7,
Di–Sa 17 bis 20, So 12–20 Uhr

Kraftvolles Gelb
in der „blitzgalerie“

Kulturnotizen

STATT DER INSTALLATION „Love,
Hate and Lies“, für die noch ein zen-
traler Ort gesucht wird, zeigt der
Künstler Robert Reynold ab heute, 20
Uhr zwei andere Arbeiten mit Neon-
schriften am Kaufpalast in Dobritz.
IN DER STADTGALERIE Radebeul ist
eine Hans-Mroczinski-Schenkung mit
Malerei und Grafik zu sehen, die heu-
te, 19.30 Uhr eröffnet wird.
DIE GEPLANTE VORSTELLUNG „Der
Feuermann“ morgen, 20 Uhr auf
dem Theaterkahn wird ersetzt mit
dem Otto-Reutter-Abend „Der Über-
zieher“ mit Ahmad Mesgarha.
I MUSICI DE MONTREAL und Marc
Grauwels (Flöte) spielen morgen,
19.30 Uhr zum 303. Galeriekonzert
im Kulturrathaus Werke von Mozart,
Lekeu, Devienne, Gougeon und Dvo-
rák. Wolfgang Holler spricht über
„L‘Egyptienne“ von Pablo Picasso.

Steve Wynn muss nicht lange überle-
gen, wenn er sagen soll, was ihn bei
der Stange hält. Unveränderte Lust am
Songschreiben sei es, plus das Bedürf-
nis, die Platten selber zu machen, die
er auch gerne hören möchte. Nur des-
halb, angesichts einer beklagenswer-
ten Rockmusik zu Beginn der 80er
Jahre, kam es zur Formierung von
Dream Syndiacte, sagt er. Als die Band
auseinander ging, schlug er Solopfade
ein, veröffentlicht weiter Platten – und
jedes Mal geht ein Murmeln durch den
Blätterwald, dass das jetzt doch wohl
endgültig sein größter Wurf sei. Auch
„Static Transformation“ vom Februar
2003 ist hörbar vielfältiger, raffinierter,
besser als das Album davor. Beständig-
keit muss eben nicht dasselbe wie ein-
förmig bedeuten. Obschon die Über-
schrift des Eröffnungssongs erwarten
lässt, Steve Wynn werde die Erwartun-
gen diesmal bewusst und gründlich
über den Haufen schieben.

Frage: Den ersten Song nennst du
„What Comes After“. Klingt, als stün-
den radikale Veränderungen ins Haus.

Steve Wynn: Beinahe hätten wir das
Album nach dem Song benannt. Lusti-
ger Titel, „What Comes After“ – meint
das, was danach kommt, nach der Ka-
tastrophe, nachdem dein Leben richtig
durchgeschüttelt wurde.

Soll man das als Anspielung auf den
11. September verstehen? 

Darauf und auf alles mögliche. In
dieses Album ist vieles eingeflossen.
Aber es wäre schon komisch, stünde es
nicht auch unter dem Eindruck der
Terroranschläge. 

Im Refrain von „What Comes After“
heißt es, „time leaves nothing in its
wake“ – eine bemerkenswerte Meta-
pher für Vergänglichkeit. 

Das ist eine Beschreibung dessen,
wie die Menschen seit kurzem denken
– über die Zeit, die Zukunft, die Bedeu-
tung ihres Lebens. Wieviel Zeit noch
bleibt – heute ist sich jeder seiner
Sterblichkeit weitaus stärker bewusst,
besonders die New Yorker. 

Du lebst auch in New York, richtig?
Ja, stimmt.
Der Albumtitel wiederum scheint ein

Widerspruch in sich – eine Transmissi-
on kann nichts Statisches sein.

Das ist ein Wortspiel auf Textzeilen
in „Charcoal Sunset” – „when the
words all sound like static/ from the ra-
dio lost in the attic“. Das Album en-
stand in Tucson, Arizona. Sein Grund-
gefühl entspringt der Stimmung beim
Autofahren durch die Wüste – wenn im
Autoradio die Sender reinkommen und
verschwinden, das Signal stärker und
schwächer wird, auf Nachrichten Mu-
sik folgt. Das sind akustische Schnapp-
schüsse, gefrorene Zeit – eben doch
static transmissions. 

Im Werbetext zum neuen Album be-
hauptet der Londoner Musikjournalis-

ten Stav Sherez, deine Songtexte seien
vom selben Kaliber wie Romane von
Denis Johnes oder Thom Jones. „Candy
Mashine“, sagt er, erinnere ihn an Bar-
ry Guildford. Ziemlich Respekt einflö-
ßend, seine Literatur-Vergleiche.

Ich finde das witzig. Zwar kannte ich
die anderen beiden Autoren, aber kei-
nen Guildford. Ich hatte seinen Namen
wahrgenommen, aber nichts von ihm
gelesen. Erst als ich den Werbetext
sah, kaufte ich eins seiner Bücher. Ist
mir schon mal so ergangen, bei Dream
Syndicate. Als unser Album „Medicine
Show“ erschien, meinte ein Kritiker,
meine Texte würden an Jim Thompson
erinnern. Den kannte ich damals nicht,
heute bin ein großer Fan von ihm.

Es gibt noch einen Song, der mir ans
Herz gewachsen ist – „One Less Shi-
ning Star“, über einen Mann, der in Ar-
gentinien mit dem Flugzeug notlanden
muss, aber nicht in Depression verfällt. 

Es geht um Flucht, Ausbruch. Ich
mag den Song – ist nicht depressiv

oder bedrohlich. Sondern sagt ganz
einfach, ich hab’ genug und geh’! Je-
mand entzieht sich einem Kreislauf
ewiger Wiederholung. Wir alle hegen
von Zeit zu Zeit solche Phantasien, nur
bin ich in der vorteilhaften Lage, die
Charaktere meiner Songs das tun zu
lassen, wozu mir der Mumm fehlt.

Ist das dein Thema auf „Static
Transmission“ – der Wunsch, einem
Kreislauf entfliehen zu wollen? 

Nicht in jedem Song, aber in „One
Less Shining Star“. Oder in „Amphet-
amine“. Oder „Candy Mashine“. Bei
keiner meiner Platten wusste ich vor-
her, okay, das ist das Thema – aber auf
jeder gibt es ein Thema. Diesmal ist es
die Reaktion auf schlechte Zeiten. Der
Drang zur Flucht, ist immer dann am
stärksten, wenn das Gegenteil von gu-
ten Zeiten herrscht.

Interview: Bernd Gürtler
Steve Wynn: „Static Transmission“
(Blue Rose/ In-Akustik) oder live am 24.
März im Star Club. 

Wenn das Gegenteil von
guten Zeiten herrscht

Steve Wynn mit seinem neuen Album „Static Transmission“ im Star Club

Gehört und Gesehen                   Von Ines Schöbel

Ines Schöbel erreichen Sie
unter Telefon 8 07 52 32

Steve Wynn Foto: PR

Früher durften die so genannten
„Spiegelzelte“ auf keinem Dorffest
fehlen – heute sind diese Attraktio-
nen fast vergessen. Doch das Hotel
Westin Bellevue hat ein histori-
sches „Spiegelpalais“ aus den 20er
Jahren für zwei Firmenfeiern (Alli-
anz und Toyota) bei Besitzer Rik

Klessens aus Belgien „gechartert“.
Im Garten des Hotels zieht es der-
zeit alle Blicke auf sich. Der Bel-
gier erbte das riesige runde Holz-
zelt von seinem Großvater und
verleiht es als besonderen Veran-
staltungsort für bis 280 Personen
in ganz Europa. Der stellvertreten-

de Hoteldirektor Mar-
tin Raich bewachte
gestern den Aufbau des
kostbaren Stückes. Von
der Architektur war er
begeistert: Das gesam-
te Zelt ist mit Mahago-
niholz und bunten
Glasscheiben ausge-
kleidet, die Kuppel mit
Segeltuch abgehangen.
Sogar Bar und Tanzflä-
che sind eingebaut,
rundherum laden klei-
ne verspiegelte Nie-
schen mit Tischen und
Bänken zum Sitzen ein.
„Man fühlt sich wie in
einer anderen Welt“,
schwärmt Raich. 

Belgier vermietet historisches Spiegel-Zelt 

Sonst sieht man diese Herren
immer pikfein im Anzug: Mat-
thias Vogel, Michael Schwar-
zenberg, Ulrich Prasser und
Ulfert Becker (v.l.) sind Direk-
toren oder Vize-Direktoren der
Accor Hotels Dresden. Ges-
tern bowlten sie ganz lässig
mit Kunden im US-Play. 

Hotel-Direktoren ließen die Kugeln rollen 

Oberkellner Torsten Schmidt kredenzt Vize-Hotel-
chef Martin Raich in einer der Spiegelzelt-Nieschen
ein Glas Rotwein. Fotos (2): Neuhaus 
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